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Wenn Otto Witzel (51) und
Reinhold Seng (67) aus Rothe-
mann ihrer Arbeit nachkom-
men, tun sie das in einem Ge-
biet, das ungefähr der Größe
des Fürstentums Monaco ent-
spricht. Auf gut 185 Hektar
kümmern sie sich gemeinsam
mit Revierförster Norbert Hah-
nel um den Waldbestand bei
Rothemann. Wann und wie
lange die beiden täglich mit
der Motorsäge im Grünen un-
terwegs sind, bleibt ihnen
selbst überlassen.
Das klingt bisherwie eine ge-

wöhnliche Berufsbeschrei-
bung für einen Forstwirt, doch
beiWitzel und Seng hat die Be-
zeichnung „sein eigener Chef
sein“ eine besondere Bedeu-
tung. Sie kümmern sich nicht
nur umdenWald, er gehört ih-
nen auch – zumindest anteilig.
DennWitzel und Seng gehören
dem Vorstand der Waldgenos-
senschaft Rothemann an und
sind zugleich als Forstwirte für

die Vereinigung im Einsatz –
ein Sonderfall.
27 Anteilseigner derWaldge-

nossenschaft besitzen, rein
rechnerisch, jeweils 6,8 Hektar
Forst. Ihren Anfang hat sie im
Jahr 1890, vor genau 125 Jah-

ren: Für viel Geld kauften da-
mals 36 Landwirte aus Rothe-
mann der preußischenVerwal-
tung in Fulda insgesamt 220
Hektar Wald ab, jeder erhielt
ein Stück davon. Bis heute sind
die Flächen, wenn auch dezi-

miert durch den Bau der Auto-
bahn und die Erschließung
neuer Ackerflächen, im Besitz
von Familien und Erbgemein-
schaften aus dem Eichenzeller
Ortsteil. Am heutigen Abend
feiert die Waldgenossenschaft

nunmit ihrenMitgliedern und
deren Familien ihr 125-jähri-
ges Bestehen.
Im Prinzip funktioniert die

Waldgenossenschaft wie ein
Unternehmen: Verdient die
Vereinigung mit dem Holzver-
kauf mehr als Pflege und In-
standhaltung der 185 Hektar
kosten, wird der Überschuss
unter den Anteilseignern ver-
teilt. „Wir sind eine Güterge-
meinschaft, die versucht, wirt-
schaftlich und gleichzeitig
nachhaltig mit dem Wald zu
arbeiten“, fasst es Christoph
Müller (50), Vorsitzender der
Waldgenossenschaft, zusam-
men. Das Wort Nachhaltigkeit
ist bei ihnen nicht nur eine
Worthülse, versichert Müller:
„Wir erfüllen einen echten Ge-
nerationenvertrag.“

Und dieser besteht gleich im
doppelten Sinne: Die Arbeit
wandert innerhalb der Famili-
en von Generation zu Genera-
tion. So kümmerte sich bereits
Otto Witzels Vater Alfred um
denWaldbestand.AuchbeiOt-
to Witzels heute 16-jährigem
Sohn stehen die Chancen
nicht schlecht, dass er eines Ta-
ges die Arbeit ausübt. Nachhal-
tigkeit gilt ebenso für die Na-
tur: „Wir haben einen schönen
Wald übernommen und wer-
den ihnauch soandie künftige
Generation weitergeben“, sagt
Reinhold Seng.

Generationenvertrag im doppelten Sinne

Von unserem
Redaktionsmitglied
MARKUS KUBIAK

Seit nunmehr 125 Jahren
besteht dieWaldgenos-
senschaft Rothemann. Es
handelt sich dabei um ei-
ne Vereinigung, die der-
zeit 185 Hektar Wald
gleichmäßig unter sich
aufteilt. 185 Hektar, auf
denen eins gilt: Nachhal-
tigkeit.

ROTHEMANN

Die Waldgenossenschaft Rothemann feiert ihr 125-jähriges Bestehen

Vorstandsmitglieder und fleißige Forstwirte: Otto Witzel (links) und Reinhold Seng von der
Waldgenossenschaft Rothemann. Foto: Markus Kubiak

TERMINE
Polio-Selbsthilfegruppe Fulda.
Treffen, Samstag, 12. Septem-
ber, 14 Uhr, Gaststätte Zum Grü-
nen Baum, Petersberg-Margre-
tenhaun. Kontakt: R. Witzel Tele-
fon (0 66 57) 6 08 70 73.
Anonyme Alkoholiker Fulda.
Meeting heute, Freitag, 20 Uhr,
Evangelisches Pfarramt, An St.
Johann 7, Petersberg.

„Wir sind dabei, laufend weite-
re Unterkünfte vorzuhalten,
für den Fall, dass die Zuweisun-
gen höher ausfallen, als bis-
lang erwartet. Zahlen kann im
Moment aber niemand sagen“,
stellte Landrat Manfred Görig
klar und schob nach: „Die All-
gemeine Gefahrenabwehr im
Landratsamt und der Katastro-
phenschutz sind mit der Vor-
planung befasst, um für den
Fall, dass eine Erstaufnahme-
einrichtung in den Kreis
kommt, gerüstet zu sein.“
Auch ohne eine solche Ein-

richtung geht Hans-Ulrich
Merle, Sachgebietsleiter
Flüchtlingswesen, von steigen-
den Zahlen aus. Zwei Prozent
des auf Hessen entfallenden
Kontingentes entfallenaufden
Vogelsberg. „Bei 800000
Flüchtlingen sind das 1152 Per-
sonen“, rechnete Merle vor.
Derzeit seien es 737, von denen
40 Prozent aus dem Balkan
kommen. Allerdings würden
aus diesen Ländern keine
Flüchtlingemehr auf die Kreise
verteilt. Obwohl unter den

Asylsuchenden 130 Kinder un-
ter sieben Jahre seien, gebe es
hinsichtlich deren Unterbrin-
gung in Kindergärten derzeit

keineEngpässe indenGemein-
den.
Bei der laufenden Suche

nach Unterkünften seien bei

einem Interessensbekun-
dungsverfahren allein im Mai
und Juni 51 Angebote einge-
gangen. Merle: „Seither ist die

Zahl noch gestiegen. Vielen
Angebotenmüssen wir aber ei-
ne Absage erteilen. Wir kön-
nen eine Wohnung oder ein
Haus nur anmieten, wenn wir
dieses höchstflexibel nutzen
können.“ Jedes Objekt werde
begutachtet, wobei besonderer
Wert auf die Einhaltung des
Brandschutzes gelegtwird: „Da
gibt es keineKompromisse.“
Über den beschränkten Zu-

gang von Asylbewerbern und
Flüchtlingen zum Arbeits-
markt referierte der Chef der
Kommunalen Vermittlungs-
agentur (KVA) des Vogelsberg-
kreises, René Lippert, und zeig-
te einige Lösungsansätze auf.
Pfarrer Walter Bernbeck von
Pro Asyl meinte in diesem Zu-
sammenhang: „Wenn die Zeit
des Asylverfahrens für den
Spracherwerb genutzt würde,
wäre das sehr hilfreich.“

Vogelsberg rüstet sich für Erstaufnahme

Von unserem
Redaktionsmitglied
WALTER KREUZER

Der Vogelsbergkreis
setzt angesichts der stei-
genden Zahl an Flüchtlin-
gen auf eineWillkom-
menskultur und auf krea-
tive Lösungen bei der Be-
wältigung der damit ver-
bundenen Aufgaben. Vor
dem Sozialausschuss des
Kreistages machte Land-
rat Manfred Görig (SPD)
auch deutlich, dass die
weitere Entwicklung
nicht abzuschätzen sei.

VOGELSBERGKREIS

Ende August 737 Flüchtlinge im Kreis / Suche nach weiteren Unterkünften

Wie in der Zeltstadt in Fulda, setzt auch der Vogelsbergkreis auf eineWillkommenskultur für
Flüchtlinge. Foto: Jessica Vey

„Am besten wäre, wenn
diejenigen, die es letzt-
lich machen müssen,
Geld bekämen und man
sagen würde: ,Macht
mal’.“
Landrat Manfred Görig
(SPD)

„Das Finanzielle spielt
schon eine Rolle. Wenn
die im Raum stehenden
drei Milliarden Euro nicht
eins zu eins unten an-
kommen, können wir
noch so gute Ideen – wie
sie von der Kreisverwal-
tung vorgetragen wurden
– haben. Dann werden wir
die Aufgabe nicht lösen.“
Ulrich Künz (CDU)

ZITATE

ANLÄSSLICH des ersten Bom-
benangriffes auf Fulda im Jahre
1944 und der vielen Opfer fin-
det heute, Freitag, um 11.30
Uhr eineGedenkveranstaltung
auf dem Fuldaer Gemüsemarkt
mit Unterstützung der Kirchen
undder Stadt statt.

KURZ & BÜNDIG

FULDA Zur Exkursion zur
„Energieoffensive Wolfhagen“
laden Bündnis 90/Die Grünen
alle Bürger aus dem Landkreis
Fulda am morgigen Samstag
ein. In Wolfhagen wird der
komplette Strom aus Wind-
kraft, Solarstrom-Anlagen und
Biomasse gewonnen. Der
Windpark „Rödeser Berg“ wird
unter anderem besichtigt so-
wie die BürgerEnergieGenos-
senschaft, die eine 25-prozen-
tige Beteiligung an den Stadt-
werken hält. Abfahrt ist am
ZOB Fulda um 9.30 Uhr, Rück-
kehr gegen18.30Uhr. ZehnEu-
ro Unkostenbetrag sind bar
mitzubringen.Anmeldungun-
ter Telefon (0661) 74924. sre

Exkursion mit
Besichtigung
des Windparks

Nachhaltig,
wirtschaftlich

BAD SALZSCHLIRFOt-
to Arnold begeht am heuti-
gen Freitag seinen 75. Ge-
burtstag. Der Jubilar hat in
seiner Heimatgemeinde ku-
linarische Akzente gesetzt.
Viele Jahre war das Restau-
rant im Hotel Arnold eine
Top-Adresse. Der aus einer
Friseur-Familie stammende
Otto Arnold lernte das Ko-
chen in der weiten Welt.
Prägende Stationen waren
Hilberts Parkhotel in Bad
Nauheim sowie Brenners
Parkhotel in Baden-Baden.
Internationale Erfahrun-
gen sammelte er als Schiffs-
koch. 1961übernahmerdas
Hotel Arnold. Selbst als er
1996 in den Ruhestand
ging, blieb er im Vorstand
des Vereins der Köche Ful-
da. Heute ist er als ehren-
amtlicherHelfer bei der Ful-
daer Tafel tätig. Zu seinem
Ehrentag gratulieren seine
Lebensgefährtin Marianne
Hohmuth, zwei Töchtermit
Partnern, drei Enkel, Ver-
wandte, Freunde und Be-
kannte. trp

Otto Arnold

GRATULATION

Flüchtlinge (Stand 31. Au-
gust): 737, davon aus
Albanien: 116
Afghanistan: 96
Serbien: 86
Kosovo: 77
Syrien: 60
Unterbringung: 52 Asyl-
wohnungen mit 175 Perso-
nen, 53 selbst gemietete
Wohnungen mit 153 Perso-
nen und elf Gemein-
schaftsunterkünfte mit
409 Personen.

Betreuung: vier Sozialar-
beiter des Kreises, Aufsto-
ckung um eine Stelle ge-
plant.
Sprachkurse: insgesamt 13
durch die Volkshochschule
und ehrenamtliche Kräfte.
Zugang zum Arbeitsmarkt:
Der Vogelsbergkreis plant
ein Profiling sowie die
Sichtung von Zeugnissen
und Schul- und Berufsab-
schlüssen von erwerbsfähi-
gen Asylbewerbern ab der
vierten Aufenthaltswoche

im Kreis. So sollen deren
Fähigkeiten und Fertigkei-
ten ermittelt werden. In
Planung sind: eine gemein-
same Sprechstunde mit
der Bundesagentur für Ar-
beit für Asylbewerber, die
dem Arbeitsmarkt zur Ver-
fügung stehen sowie ein
speziell geschulter persön-
licher Ansprechpartner bei
der Kommunalen Vermitt-
lungsagentur (KVA) für
Personen mit Migrations-
hintergrund. / kw

FLÜCHTLINGSSITUATION IM VOGELSBERGKREIS


